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Natur ist auch etwas für Kinder
Das Zentrum Thurauen in Flaach startet 
mit dem neuen Lernspielplatz für Kinder 
und Jugendliche in die Saison. / 18

Begegnungen
Samstag, 
16.13 Uhr,
Autowasch 
«Blauer Elefant» 
Zwar habe der Regen 
schon etwas Vorarbeit
geleistet, doch die Rück-
stände des Sahara-Staubes 
verlangten zusätzlich 
nach einer gründlichen 
Wäsche. Kurz vor dem 
Besuch bei seinen Eltern 
seifte Zsombar Szunyog 
seinen BMW 128ti darum 
tüchtig ein. «Der Früh-
jahrsputz kommt aber 
noch», lächelte der  
24-jährige Schaffhauser.
BILD CHRISTOPH MERKI

Polizeimeldungen

Einfamilienhausbrand
mit grossem Sachschaden
NEUHAUSEN. Gestern Sonntag um 
6.39 Uhr wurde gemeldet, dass ein 
Einfamilienhaus an der Schaffhau-
serstrasse in Neuhausen brennen
würde. Durch die sofort ausgerückte 
Feuerwehr konnte der Brand voll-
ständig gelöscht sowie die betref-
fende Liegenschaft gelüftet werden. 
Zum Zeitpunkt des Brandausbruchs 
befanden sich zwei Personen im  
Gebäude. Beide wurden wegen mög-
licher Rauchvergiftung, durch die
Ambulanz in das Spital gebracht. 
Die Brandursache ist zurzeit noch
Gegenstand der Ermittlungen. 
Durch die Hitze- und Rauchentwick-
lung entstand im Einfamilienhaus 
erheblicher Sachschaden. Bei die-
sem Grosseinsatz wirkten Kräfte der 
Feuerwehr, der Spitäler und des 
Interkantonalen Labors mit. (r.)

Polizei warnt
vor Enkeltrick per 
WhatsApp

JESTETTEN. Beim Enkeltrick geben sich 
Betrüger am Telefon als Verwandte aus, 
um – vorwiegend ältere – Menschen zu 
Geldüberweisungen zu bewegen. Neu 
nutzen die Täter auch WhatsApp-Nach-
richten, wie das Polizeipräsidium Frei-
burg nun mitteilt. 

«Hallo Mama, mein Handy ist kaputt. 
Das ist meine neue Nummer»: So oder 
so ähnlich beginnen die WhatsApp-
Nachrichten, versandt von einer unbe-
kannten Nummer. Die Kriminellen ge-
ben sich als Familienmitglied aus und
bitten darum, die neue Nummer zu 
speichern. In der Folge fordern sie Geld.  
Die Polizei rät, bei WhatsApp-Nach-
richten von unbekannte Nummern be-
sonders misstrauisch zu sein. Man solle
zudem bei dem bekannten Familien-
mitglied unter der alten Nummer nach-
fragen. (r.)

Die Suche nach dem Gleichgewicht
Unter dem Titel «Starke Stimmen» haben SP-Nationalrätin Mattea Meyer, Grünen-Nationalrätin Manuela Weichelt und Nathalie Christen, 
SRF-Bundeshausredaktorin, in Schaffhausen über Frauen in der Politik diskutiert. Das Fazit der Politfrauen: Es gibt noch viel zu tun.

Dario Muffler

Frauen machen zwar über die Hälfte der 
Schweizer Bevölkerung aus. Doch in der  
Politik sind sie klar in der Unterzahl. So  
liegt der Frauenanteil im Nationalrat bei  
42,5 Prozent, im Ständerat nur bei 28,3 Pro-
zent. Die Anteile in den Schaffhauser Parla-
menten sind noch etwas tiefer. Mattea 
Meyer, SP-Nationalrätin des Kantons Zürich 
sowie Co-Präsidentin der SP Schweiz, und 
Manuela Weichelt, Grünen-Nationalrätin des 
Kantons Zug, wollen deshalb mehr Frauen in 
der Politik. Wenn nötig mittels Quoten, sagte 
Weichelt am Samstag im «Pavillon im Park» 
in Schaffhausen. Dort diskutierten sie und 
Meyer mit SRF-Bundeshausredaktorin Natha-
lie Christen über Frauen in der Politik. Eine 
Runde mit viel Schaffhauser Bezug: Christen 
wuchs in Neuhausen auf, Weichelt ver-
brachte einen Teil ihrer Kindheit in Neun-
kirch, und Meyer kennt als Winterthurerin 
Schaffhausen von Besuchen gut.

Die Gründe, weshalb Frauen nicht in die 
Politik einsteigen, sind so unterschiedlich 
wie die Wege, auf denen sie eben doch dort 
landen. Das ist Christen richtig klar gewor-
den, als sie mit zwei Journalisten-Kollegin-
nen das Buch «Schweizer Politfrauen. 21 Por-
träts, die inspirieren» geschrieben hat. Die 
Politkennerin wollte eigentlich kein Buch 
schreiben, erzählte sie Radio-Munot-Redak-
torin Marcia Derksen, die den Anlass mode-
rierte. Gepackt hat es Christen bei den eid-
genössischen Wahlen 2019. Damals habe sie 
oft gehört, dass viele Frauen absagen wür-
den, wenn man sie um eine Kandidatur für 
ein Amt bitten würde. Ihre Erfahrung, so 
Christen im «Pavillon im Park», habe ihr et-
was anderes gesagt: Sie kenne viele enga-
gierte Politikerinnen. Und so war klar, wo-
mit Christens Buch gefüllt werden sollte. 

Meyer und Weichelt werden beide port-
rätiert. Auch der Weg der FDP-Nationalrä-
tin und ehemaligen FDP-Präsidentin Petra 
Gössi wird nachgezeichnet. Von ihr ist 
Christen beeindruckt, weil sie als erste Par-
teipräsidentin der FDP gewagt habe, via 
Basis und nicht via Fraktion den Parteikurs 
zu ändern. Gössi wäre ebenfalls Teil der 
Gesprächsrunde gewesen, sie musste krank-
heitsbedingt kurzfristig absagen. Gleich-
wohl war sie am Anlass präsent, denn 
Christen las aus ihrem Buch Passagen aus 
Gössis Porträt vor.

Auch Linke haben alte Klischees
Bei der Lesung erfuhr das Publikum, dass 

sich ein SVP-Politiker über Gössis Wahl ins 
Schwyzer Kantonsparlament gefreut habe, 

weil es von nun an selbst gebackenen Ku-
chen in den Pausen geben dürfte ... Das war 
2004, doch noch heute gibt es verletzende 
Äusserungen gegenüber Politikerinnen, wie 
Meyer erklärte. Selbst Kollegen aus der ei- 
genen Partei passiere es, dass sie Klischees 
verfielen, sagte die Co-Präsidentin.

Ablehnendes Verhalten musste auch 
Weichelt wegstecken. Nachdem sie 2007 in 
die Zuger Regierung gewählt worden war, 
gebar sie während ihrer Amtszeit eine Toch-
ter. Weichelt stillte ihre Tochter damals 
während Regierungssitzungen. «Die Kolle-
gen waren nicht bereit, Pausen zu machen», 
sagte sie. Das Einzige, was sie bekam, wa-
ren verstörte Blicke des Staatsschreibers. 
Frauen müssten ab und an etwas mehr Mut 
aufbringen, um ihre Meinung klar zu äus-
sern – oder eine Handtasche, um Präsenz 

zu markieren, wie in der Passage aus Gössis 
Porträt klar wurde. 

Vorreiterinnen einst und heute
Die Rollen, welche die Podiumsteilneh-

merinnen haben, hätten sie nicht ohne Vor-
kämpferinnen für Frauenrechte, waren sich 
Meyer und Weichelt einig. In Schaffhausen 
zählt dazu etwa die erste Stadträtin Vero 
Heller, die zu Beginn dem Publikum die 
wichtigsten Politikerinnen der erste Stunde 
im Kanton nähergebracht hatte.

Vorreiterinnen sind auch die beiden Poli-
tikerinnen auf der Bühne: Weichelt ist die 
erste Zuger Nationalrätin in der Geschichte 
der Schweiz, Meyer erst die dritte Frau an 
der Spitze der SP und die erste in einem Co-
Präsidium. Viel wurde zwar erreicht, doch 
noch immer sei die Vereinbarkeit von Poli-

tik und Familie – und je nachdem auch noch 
Beruf – schwierig. Auch Männer würden 
heutzutage deswegen der Politik den Rü-
cken kehren. Weichelts Hoffnung liegt in 
jungen Eltern: «Je mehr Personen mit Fami-
lien in der Politik sind, desto mehr verän-
dert sich das wohl.»

Ohne Hürden wird Politik aber auch in Zu-
kunft nicht sein. Eine Powerwoman müsse 
man aber nicht sein: «Es ist nicht einfach, 
aber machbar», sagte Weichelt. Und Meyer 
gibt jungen Frauen auf den Weg: «Wenn man 
für etwas brennt oder Wut im Bauch hat, 
kann man es alleine versuchen. Dann kommt 
man nicht weit.» Deshalb der Ratschlag, in 
die Politik einzusteigen. Dies sei der Ort, an 
dem man mit anderen etwas erreichen könne. 
Vielleicht auch, dass 50 Prozent der Parla-
mente mit Frauen besetzt sind.

Marcia Derksen moderierte die Gesprächsrunde mit Manuela Weichelt, Mattea Meyer und Nathalie Christen (von links) im «Pavillon im Park». � BILD JEANNETTE VOGEL

«Die Kollegen 
waren nicht  
bereit, Pausen 
zu machen.»
Manuela Weichelt 
Nationalrätin (Grüne/Zug)

  VIDEO 
Interviews mit Christen, 
Meyer und Weichelt unter  
www.shn.ch/click



Montag, 21. März 2022

161. Jahrgang, Nummer 67  
AZ 8200 Schaffhausen
Preis FR. 3.70

www.shn.ch

FCS spielt beim Absteiger nur 0:0
Am Schluss stand der SC Kriens als 
Absteiger fest, aber die Schaffhauser 
brachten kein Tor zustande. / 21

Ein Instrument und viele Facetten 
Dass das Hackbrett nicht nur in  
der Volksmusik zum Zug kommt, zeigt 
Florin Grüter im «Rüden». / 8
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Patrik Müller und Samuel Thomi

BERN. Für den ukrainischen Präsidenten Wo-
lodimir Selenski spielt die Schweiz eine zent-
rale Rolle, wenn es darum geht, den Krieg zu 
beenden. Dies machte er in einer Videoan-
sprache in Bern klar, die nicht nur Bundesprä-
sident Ignazio Cassis (FDP) vor Ort verfolgte, 
sondern auch Bundesrätin Simonetta Somma-
ruga (SP). Die Umweltministerin hielt Selenski 
bereits vor der Eskalation in der Ukraine für 
sehr wichtig. 2020, als sie Bundespräsidentin 
war, führte ihre erste Auslandreise nach Kiew 
zum damals neuen ukrainischen Präsidenten.

Dieser sprach am Samstag bemerkenswerte 
Worte. «Wenn man die Schweiz an seiner Seite 
hat, ist Erfolg garantiert», sagte Selenski. Und 
weiter: «Letztes Jahr haben wir eine grosse 

Konferenz mit dem Präsidenten Ihres Landes 
in Lugano vereinbart.» Geplant sei, über die 
wirtschaftliche Transformation und Reformen 
in der Ukraine zu sprechen. Selenski: «Die 
Konferenz sollte im Juli dieses Jahres stattfin-
den. Ich glaube, ja, ich weiss sogar, dass wir sie 
abhalten können. Noch in diesem Jahr. In 
Ihrem Land.» 

SVP übt Kritik an Cassis’ Auftritt
Dass Cassis an der Kundgebung auftrat, 

passte der SVP gar nicht. «Ein demonstrieren-
der Bundespräsident ist das Letzte, was die 
Schweiz braucht», teilte die Partei mit. Cassis 
verstehe die Rolle der neutralen Schweiz offen-
sichtlich nicht. «Die politische Schweiz spinnt», 
twitterte SVP-Nationalrat Roger Köppel gar. 
Cassis wies diesen Vorwurf zurück und sprach 

von «einem Akt der Diplomatie». Es sei ein de-
mokratisch gewählter Präsident in die Schweiz 
gekommen, dies zwar nicht wie üblich mit  
Limousine oder Flugzeug, sondern im T-Shirt 
per Videokonferenz. «Es ist meine Aufgabe, 
ihn zu empfangen und ihn willkommen zu 
heissen.» 

Es geht aber nicht nur um die politische 
Schweiz, sondern auch um ihre Konzerne. Se-
lenski kritisierte Nestlé in seiner Ansprache, 
weil es Russland nicht komplett boykottiert. 
Nestlé-CEO Mark Schneider telefonierte der-
weil mit dem ukrainischen Premierminister. 
In den sozialen Medien entbrannte ein Shit-
storm gegen Nestlé. In einer Stellungnahme 
wiederholte der Konzern nun früher gemachte 
Aussagen, wonach die Tätigkeiten in Russland 
stark reduziert worden seien.  / 2, 3

IV-PRAXIS

Parlament erhöht 
den Druck auf  
Bundesrat Berset

BERN. Die Sozialkommission des Na-
tionalrats will Bundesrat Berset mit 
einer sogenannten Kommissionsmo-
tion zwingen, die umstrittene Berech-
nung der IV-Renten zeitnah umzu-
setzen. Auch die Sozialkommission 
des Ständerats will aktiv werden, wie 
eine hitzige Debatte im Rat von letzter 
Woche zeigte. Der Grund: Das Bundes-
gericht hat vor zwei Wochen die Be-
schwerde eines 57-jährigen Mannes 
gegen die IV-Berechnung abgelehnt, 
unter anderem mit der Begründung, 
es sei am Gesetzgeber, in dieser Sache 
tätig zu werden.  (ted)  / 5

gsaat isch gsaat

«So unkompliziert  
lief noch keine  
Plattenproduktion.»
Dabu Bucher
Die Schweizer Band Dabu Fantastic  
präsentiert ihr neues Album «So Easy».  / 12

«Endlich wieder Musig 
noch zwaa Johr.»
Marianne de Ventura
Das waren die ersten Worte, welche  
die Präsidentin der Musikgesellschaft  
Unterklettgau, die in Trasadingen und in 
Neunkirch auf der Bühne stand, an das  
Publikum richtete.  / 17

Marco Odermatt und Mikaela Shiffrin sind die Besten der Saison 2021/22
Sie werden jeweils erst ganz zum Schluss einer Skisaison vergeben, die grossen Kristallkugeln für die Besten der beiden Gesamtwertungen im  

alpinen Weltcup: Marco Odermatt und Mikaela Shiffrin. Und der Moment mit den Nationalhymnen war nochmals sehr speziell.  BILD KEY  / 20

FORMEL-1-SAISONSTART

Ein unerwarteter 
Ferrari-Doppelsieg

SAKHIR. Ferrari feiert beim Saisonauftakt 
in der Formel 1 einen Doppelsieg. Der 
aus der Poleposition gestartete Charles 
Leclerc siegt im Grand Prix von Bahrain 
vor seinem Teamkollegen Carlos Sainz. 
Der Ferrari-Doppelsieg wurde erst mög-
lich, weil Weltmeister Max Verstappen 
im Red Bull auf Platz 2 liegend mit An-
triebsproblemen ausfiel. Valtteri Bottas 
im Alfa Romeo überraschte als Sechster, 
Neuling Zhou Guanyu als Zehnter holte 
auch WM-Punkte. (r.)  / 22

HALLEN-WM IN BELGRAD

Schweizer holen Gold 
und zweimal Silber

BELGRAD. An der Leichtathletik-Hallen- 
WM wuchs das Schweizer Team über 
sich hinaus: Nach der sensationellen 
Goldmedaille von Mujinga Kambundji 
im 60-m-Sprint am Freitag holte der Ap-
penzeller Mehrkämpfer Simon Eham-
mer mit neuem Schweizer Rekord Silber 
im Siebenkampf, und am Sonntag wer-
tete der Waadtländer Hochspringer Loïc 
Gasch mit übersprungenen 2,31 m und 
der zweiten Silbermedaille die tolle 
Schweizer Bilanz weiter auf. (r.)  / 19

Selenski will nach Lugano reisen
Ukraine-Präsident betont in einer Videoansprache die Bedeutung der Schweiz: «Wenn man die Schweiz an seiner 
Seite hat, ist Erfolg garantiert.» Auch eine für Juli vereinbarte Konferenz in Lugano will Selenski nicht missen.

«Starke Stimmen» wollen 
mehr Frauen in der Politik
SCHAFFHAUSEN. Frauen machen zwar 
über die Hälfte der Schweizer Bevölke-
rung aus. Doch in der Politik sind sie 
klar in der Unterzahl. Grund genug, 
dass SP-Nationalrätin Mattea Meyer, 
Grünen-Nationalrätin Manuela Weich-
elt und Nathalie Christen, SRF-Bundes-
hausredaktorin, in Schaffhausen als 
«Starke Stimmen» über Frauen in der 
Politik diskutierten. Mattea Meyer, SP-
Nationalrätin des Kantons Zürich sowie 
Co-Präsidentin der SP Schweiz, und Ma-

nuela Weichelt, Grünen-Nationalrätin des 
Kantons Zug, wollen mehr Frauen in der 
Politik. Ablehnendes Verhalten sei in-
des noch weit verbreitet. Ein Beispiel: 
Nachdem Manuela Weichelt 2007 in die 
Zuger Regierung gewählt worden war, 
stillte sie ihre Tochter während der Sit-
zungen. «Die Kollegen waren nicht be-
reit, Pausen zu machen», sagte sie. Das 
Fazit, das die drei Frauen nach der Ver-
anstaltung vom Samstag zogen, war klar: 
Es gibt noch viel zu tun. (Wü.)  / 13

PSYCHISCHE GESUNDHEIT

Mehr Jugendsuizide 
befürchtet

BERN. Bis zu 300 000 Minderjährige 
sind derzeit psychisch so belastet, 
dass sie Hilfe brauchen. Doch diese 
Hilfe fehlt. Kinderärztinnen, Jugend-
psychologen und Psychiaterinnen 
richten sich in einem Schreiben an 
den zuständigen Bundesrat Alain 
Berset. Darin halten sie fest, dass die 
Zahl der psychischen Probleme und 
der Suizidversuche bei Kindern und 
Jugendlichen «drastisch zugenom-
men» habe. Die Spezialisten befürch-
ten, dass es nicht bei Versuchen 
bleibt, sondern auch die Zahl der 
Selbstmorde steigen wird. (r.)  / 6

«Die politische 
Schweiz 
spinnt.»
Roger Köppel 
SVP-Nationalrat (ZH)
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MONTAG
14. MÄRZ

BÜHNE

Jugendclub Momoll Theater –  
«An der Decke leuchten die Sterne»: 
Ein Stück, welches vom Älterwerden, 
von Zugehörigkeit, vom Umgang mit 
schwierigen Lebenssituationen und einer 
ungewöhnlichen Freundschaft handelt; 
Schaffhausen, Fass-Bühne, 20 Uhr

KIDS

Chrabbelgruppe: Eltern, Grosseltern 
sind willkommen zum Spielen und 
Znüni essen (für Kinder von 0–4 Jahren); 
Schaffhausen, Steigkirche, 9 bis 11 Uhr

SENIOREN

Niklausen.Treff der Rheumaliga: Spass,  
Spiele, Geschichten und Gedächtnis-
training; Schaffhausen, Quartiertreff 
Niklausen, Klausweg 80, 14 bis 16 Uhr

Seniorenuniversität SH: Vortrag 
«Pflanzenschutzmittel: Wie weiter in 
der Agrarpolitik?» mit Prof. Dr. Robert 
Finger, ETH Zürich; Schaffhausen, Sorell 
Hotel Rüden, Oberstadt 20, 14.30 Uhr

Mittagstisch Breite: Es wird für alle Se-
nioren gekocht; Schaffhausen, Quartier-
treff Breite, Breitenaustrasse 110, 12 bis 
14 Uhr – Anmeldung: Tel. 078 613 03 12 

WORTE

Gemeinsam für den Frieden: Worte  
und Lieder aus verschiedenen Kirchen 
und Religionen; Schaffhausen, Kirche  
St. Johann, Kirchhofplatz 7, 18.30 Uhr

DIENSTAG
15. MÄRZ

BÜHNE

«Frankenstein»: Schauspiel nach dem 
Roman von Mary Shelley; Schaffhausen, 
Stadttheater, 19.30 Uhr

Jugendclub Momoll Theater –  
«An der Decke leuchten die Sterne»: 
Ein Stück, welches – mit viel Gespür und 
inspirierender Ästhetik – vom Älter
werden, von Zugehörigkeit, vom Umgang 
mit schwierigen Lebenssituationen und 
einer ungewöhnlichen Freundschaft 
handelt; Schaffhausen, Fass-Bühne, 
Webergasse 13, 20 Uhr

«Zoff im Seniorenheim»: Einakter von 
Claudia Gysel; Beringen, Altersheim 
Ruhesitz, Zelgstrasse 2, 14.30 Uhr

DIVERSES

Kreativ-Treffpunkt: Offener Treff für 
Jugendliche und Erwachsene, die gerne 
malen und sich auf eine kreative Reise 
begeben; Schaffhausen, Familienlabor, 
Repfergasse 36, 18.30 Uhr – Anmeldung: 
Tel. 077 410 12 34

«Traumhaftes Skandinavien»: Film-
vortrag – Einzigartige Aufnahmen und  
Abenteuer im hohen Norden; Schaffhau-
sen, Restaurant Schützenhaus, 19.30 Uhr

Schaffhauser Wochenmarkt: Schaff-
hausen, bei der Kirche St. Johann, 
Vordergasse, 7 bis 11 Uhr

Schafuuser Puuremärkt: Saisonale 
Produkte aus der Region; Schaffhausen, 
Altes Feuerwehrdepot, 8 bis 12 Uhr

Plauschjassen: Organisiert von den 
Fussballveteranen SH; Schaffhausen, 
Restaurant zum Alten Schützenhaus, 
Rietstrasse 1, 14 Uhr

Wandergruppe Verkehrsverein SH: 
Geführte Wanderung in zwei Gruppen 
mit unterschiedlichen Wanderdistanzen 
von Rapperswil/Jona nach Eschenbach/
Pfäffikon; Schaffhausen 7.35 Uhr – 
Anmeldung: Tel. 079 175 31 77

SENIOREN

Seniorenrunde Breite: Eine Gruppe 
Seniorinnen und Senioren lädt zu einem 
Spaziergang mit Kaffeeplausch ein; 
Schaffhausen, Quartiertreff Breite, 
Breitenaustrasse 110, 14 bis 16 Uhr

Beim Tag der offenen Tür im Museum 
Lindwurm Stein am Rhein gibt es 
viel zu sehen, u. a. die Appenzeller 
Hühner, die nach der Winterpause 
zurückgekommen sind. Oder aber 
eine Textilvorführung um 14 Uhr 
unter dem Motto «Spinnrad, Flachs-
breche und Leinsamen» mit der 
Kulturvermittlerin Jeanine Rötzer. 

 Offene Türen im Lindwurm
Sonntag, 20. März, 10 bis 17 Uhr, 
Museum Lindwurm, Stein am Rhein.

nordagenda.shn.ch

Der «King of Rock ’n’ Roll» lebt weiter 
«Elvis – das Musical» ist eine Biografie über den «King of Rock ’n’ Roll». Die Produktion ist gespickt mit allen 
grossen Elvis-Hits und einem Darsteller, der mit verblüffender Ähnlichkeit und Stimmgewalt beeindruckt.

Edith Fritschi

Der 16. August 1977 markiert einen traurigen 
Meilenstein in der Geschichte des Rock ’n’ Roll: 
Mit Elvis Presley starb eine der grössten Le-
genden der Rock- und Pop-Musikgeschichte. 
Sein letztes Konzert hatte der «King» am  
26. Juni 1977 in Indianapolis gegeben, bevor er 
im Alter von 42 Jahren in Memphis/Tennes-
see an Herzversagen starb und dort auf  dem 
Forrest-Hill-Friedhof  bestattet wurde. 

Doch seine Musik lebt weiter, ungeachtet 
aller musikalischen Entwicklungen. Elvis-
Songs werden immer noch gespielt, gecovert 
und beeinflussen Heerscharen von Musikern. 
Und in den Herzen der Fans ist der «King of 
Rock ’n’ Roll» ohnehin immer lebendig.

 Jede Geste sitzt
 Nun können Elvis-Addicts von Jung bis Alt 

die Wiederauferstehung des Kings miterleben 
– zumindest für zweieinhalb Stunden. Denn 
so lange dauert «Elvis – das Musical» mit sei-
nem Hauptdarsteller Grahame Patrick. Ange-
legt ist es als Biografie über den «King of 
Rock ’n’ Roll», gespickt mit all seinen grossen 
Hits. Hier wird die Zeit zurückgedreht, und 
der  Kult um den «King» mit  dem berühmten 
Hüftschwung lebt geradezu neu auf, wenn 
Grahame Patrick ins Licht der Scheinwerfer 
tritt und mit Charme, mitreissendem Gesang 
und gekonntem Tanz seine Performance gibt. 
Da sitzt jede Geste, die Mimik passt, die Kos-
tüme stimmen bis zur letzten Paillette über-
ein – und natürlich singt der gebürtige Ire live. 

Laut John Wilkinson, einem langjährigen 
Weggefährten von Elvis Presley, soll Patrick 
der beste Elvis-Darsteller seit Elvis sein. Letz-
teres werden die Zuschauer der  Show dann 
selbst beurteilen müssen;  auf jeden Fall be-
kommen sie einiges geboten an diesem Abend:  
Es erklingt die gesamte musikalische Viel- 
falt von Elvis – von bewegendem Gospel  
über Blues bis hin zum hemmungslosem 
Rock ’n’ Roll. Und in aufwendigen Choreogra-
fien, Spielszenen sowie Originalfilmsequen-
zen lässt das Musical Elvis’ Leben und Werk 
eindrucksvoll Revue passieren und macht an  
wichtigen Lebensstationen halt. 

 Auf dem Zenit ins Militär 
Seine erste Demo-Platte  nimmt Elvis 1953 

auf eigene Kosten für seine Mutter auf und 
arbeitet ein Jahr später am Song «That’s all 
right (mama). Im Juli 1954 wird seine zweite 
Platte das erste Mal im Radio gespielt, und es 
folgen erste Konzertauftritte. Bis 1956 gibt der 
King 110 Konzerte und erhält seine erste «Gol-
dene Schallplatte». Auf dem Zenit seiner Kar-
riere im Jahr 1958 tritt der King seinen Militär-
dienst in Friedberg/Deutschland an und be-
gegnete 1959 seiner zukünftigen Frau Priscilla 
Beaulieu in Wiesbaden. 1967 heiratete er sie in 
Las Vegas; ein Jahr später kommt Tochter Lisa 
Marie zur Welt – und Elvis hat ein Comeback 
in der NBC-TV Special Show. Zwischen 1967 
und 1974 gibt er 829 Konzerte–  aber immer 
öfters mit gesundheitlichen Problemen. 

In der Elvis-Show bildet das legendäre Kon-
zert aus dem Jahr 1973 auf Hawaii einen Höhe-

punkt. (Es ist das Erste, das weltweit live im TV 
übertragen wurde). Musical-Hauptdarsteller 
Grahame Patrick ist schon seit Langem in die 
Rolle des Elvis hineingewachsen, denn er ist 
seit 2015 mit seiner Produktion auf Deutsch-
land-Tournee: Und sagt: «Es war fantastisch. 
Wir haben so oft vor ausverkauftem Haus spie-
len dürfen und so viele positive Erfahrungen ge-
macht. Insbesondere der Mix aus älteren Men-
schen, die Elvis noch richtig erlebt haben, und 
jungen Menschen, die Rock ’n’ Roll noch immer 
lieben und leben, hat mich beeindruckt.»

 Die grossen Hits
 Neben dem Iren, der in seiner Jugend  seine 

Liebe zur Musik und zu Elvis entdeckt hat, 
sind noch viele Sänger, Schauspieler, Show-
girls auf der Bühne und gestalten zusammen 
mit der siebenköpfigen Las Vegas Showband 
ein Musikerlebnis. Die Inszenierung spart 
nicht mit grossen Hits, wie «Love Me Tender», 
«Jailhouse Rock», «Heartbreak Hotel» oder 
«Can’t Help Falling In Love». Wer könnte da 
ruhig sitzen oder unberührt bleiben?

 Darsteller Patrick Grahame hat noch nicht 
genug: «Es ist ja nicht so als würden wir immer 
das Gleiche machen. Die Tour 2015 war für 
mich wie eine Erneuerung», sagt er in einem 
Interview. «Wir haben so vieles verändert und 
verbessert. Und so lange ich dieses Gefühl 
noch habe, noch besser werden zu können, 
gibt es keinen Grund aufzuhören.» Und sein 
Elvis kommt an:  «Grandios, diese One-Man-
Show! Besser geht es eigentlich gar nicht», 
meint etwa die «Hamburger Morgenpost».

Grahame Patrick als Elvis lässt den «King  of Rock ’n’ Roll» im Musical für zweieinhalb Stunden wieder auferstehen.� BILD ZVG/ANDREAS FRIESE

Der Elvis-Darsteller 
aus Irland 

Grahame Patrick ist 
in Dublin aufgewach-
sen, zog später nach 
Toronto/Kanada  
und hatte in Bars und 
Clubs erste Auftritte 
als Elvis-Double. Auf 
einer Party wurde er 
von einem Produzen-
ten entdeckt, darauf-
hin folgten diverse  
Engagements in den 
USA. 2004 stand er 
erstmals mit «Elvis – 
das Musical» auf der 
Bühne und beweist 
dabei sein Talent als 
Sänger und Künstler.

 �«Elvis –  
das Musical»

Samstag, 19. März,   
20 Uhr, Stadthalle,  
D-Singen.  
Vorverkauf über  
Ticketcorner.ch (Manor 
oder Coop City).

Buchpräsentation

Starke Stimmen  
von starken Frauen  

Zu einer Diskussion und einer Le-
sung/Buchpräsentation lädt am Sams-
tag der Museumsverein Schaffhausen 
in Kooperation mit Frauenpfade 
Schaffhausen und dem Museum zu 
Allerheiligen. Vorgestellt wird eine 
Publikation, die sich mit der Ein
führung des Frauenstimmrechts vor 
50 Jahren beschäftigt. Sie stammt 
von Nathalie Christen, Bundeshaus-
korrespondentin des Schweizer Fern-
sehens. Christen hat ihre Karriere 

bei Radio Munot begonnen. Zusam-
men mit zwei Kolleginnen porträ-
tiert sie  im Buch 21 Frauen, die ihren 
politischen Werdegang schildern so-
wie die Herausforderungen und Hin-
dernisse, die sie dabei zu überwin-
den hatten. Der Anlass, bei dem auch 
Veronika Heller, Stadträtin 1998–
2008 und erste Schaffhauser Stadt
rätin, anwesend ist, wird von Marcia 
Derksen (Radio Munot) moderiert. 
An der Podiumsdiskussion nehmen 
Petra Gössi (Nationalrätin SZ/FDP, 
seit 2011), Mattea Meyer (National
rätin ZH/SP, seit 2015) und Manuela 
Wei-chelt (Nationalrätin ZG/Grüne, 
seit 2019) teil. (efr)

 Schweizer Politfrauen
Samstag, 19. März, 14 Uhr, Pavillon im Park, 
Steigstrasse 26, Schaffhausen.  

Wir entfliehen in Instagram-Schein-
welten, Netflix und präsentieren auf 
Social Media unser Fake-Ich: Michael 
Elseners neue Show mit Stand-ups, 
Parodien und Songs zeigt den täg
lichen Selbstbetrug. Dazu holt sich 
der Comedian Inputs aus dem Publi-
kum und improvisiert sich die Wahr-
heit jeden Abend frisch zusammen.

 «Fake me happy» 
Mittwoch, 16., und Donnerstag,  
17. März, jeweils 19.30 Uhr,  
Stadttheater, Schaffhausen.

Tom Krailings neues Album  trägt den  
Titel «Flow» und war mal als Solo-Ge-
schichte geplant. Aber alle Instrumente 
im Studio selber einspielen, war doch 
nicht gerade der ultimative Spass.  
So sind auf dem Werk nun auch eine 
Handvoll Gäste wie Hank Shizzoe, Bassist 
Marc Zimmermann oder Min-King-Front-
mann Philipp Albrecht zu hören. An der 
Plattentaufe wird Krailing von Tom Etter  
und Martin «Fisch» Fischer unterstützt.

 Tom Krailing: Plattentaufe  
Freitag, 18. März, 20 Uhr, Kammgarn, 
Schaffhausen.  


